valaner | citung, 


—— — 


Montag, den 12. April. 


men 


1858. 
nementspreis 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Viertelfähriger Abon⸗ : für Krakau 4 mit Verſendung 5 fl Die ei 14 ; 11 5 kr. berech 1 
ar “ h t 5 eee are Arge 9 4 . — n . it 5 kr. berechnet. In⸗ 
ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere EB. Jahrgang. Eünkückung 2 fr; Sinner für ie Einſchaltung 15 . Auferate, Sefslangen und Gelder kern 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werden franco erbeten. 


4 ; ! ichtigt die Regi . 3 : amd 387645 ; f 
Macht und gerathe auf die falſche Bahn, mit England | meldet, beabſichtigt Merung auf die Interpella- würfe einer mißgünſtig⸗egoiſtiſchen Oppofition zu rich⸗ 
ar ganzen Welt concurriren zu wollen. Den Suez⸗ tion betreffs 585 beirn kaſchen Fuſion kategoriſchſ ten. Wir ſelbſt babes dann Be auf die 
Canal nennt fie ein „fo tolles und unausführbares zu antworten. de Cini laut aussprechen, daß fiel Gefahr der Beleſhung von Grundſtücken hingewieſen, 
Br daß kein Menſch glauben wird, daß es wirk- |entfchloffen ift, je dation von ſich zu weiſen, welche von Deſſau aus als die unfe lbar glänzendſte 


Amtlicher Theil. 


N. 1400 praes. Kundmachung. 

Zu Gunſten der durch die Pulver-Exploſion am 
18. November verunglückten Einwohner der Bundes⸗ 
feſtung Mainz find im Krakauer Verwaltungsgebiete 
neuerdings folgende milde Gaben eingegangen: 


ent; welche den Rechten der Königin Iſabella II. wider⸗ Seite des We in der Moldau geprieſen 
1 g N 8 ’ wurde. Es liegt eben in der Natur der Verhältniſſe, 
enn die Pforte die Conceſſion ertheilte, der Canal doch Man hört 90 A Note des Sultan an] daß man in Oeſterreich beſſer orientirt u ae 
cht zu Stande kommen würde, und daß man über⸗ ſeine Vertreter 115 a heiten (ben Höfen in Betreff und das Ende der „Deutſchen Angelegenheit“ zeigt, 
baupt gar nicht die Abſicht hat, ihn zu graben, ſon⸗ der bosniſchen Angelegenheiten. Sie iſt vom 17. März daß man in Oeſterreich wirklich befer orientirt war. 


fl. 1 
1) Von den Beamten des Jarnower k. k. GM. 0 \ j . 25 IdE : 
8 dern daß man blos die Einſetzung einer unter frangd- |datirt und läßt ſich weder ſpeciell auf die Beſchwerden die öffentliche Meinung in Oeſterreich war es, welche 


Kreisgeri chess —— f Sr 
2) —— k. k. Bezirksamte. 16 20 ſſchem Schutze ſtehenden franzöſiſchen Geſellſchaft auf der Rajah ein, a Baus ſie auf die Verheißungen] damals ſich in der Beurtheilung von Perſonen und 
y „ Krosnoer 60 13 42 [der Route, die unſere Poſten und Paſſagiere benutzen, des Tae ebe als 4 I. Sie behandelt vielmehr Dingen geirrt und über Verhältniſſe getäuſcht hat, die 
4) „ Duklaer 1 4 32 fals Mittel gebrauchen will, alle unſere Plane zur Ber: die Abbie nch ben Mer: innere Verwaltungsſache, heute klar am Tage liegen. 
5) „ migroder 1 8 — [vollfommnung des Beförderungs⸗Syſtems dur Aegyp⸗ die 1 egengehe Sch en Nachrichten ihrer Erle⸗ Ueber die moldauiſche Nationalbank entneh⸗ 
6) „ Neumarkter 1 6 3 ſten zu durchkreuzen. Der Suez⸗Canal iſt eben nichts in: Au einen Werafirn ſei, es Azis⸗Paſcha ge⸗ men wir einem Artikel der Berliner Bank⸗ Zeitung, 
7) „ Liezkier 7 2 30 [weiter als ein politiſches Project, welches A ern und den Landle 55 eich zwiſchen den Grundbe⸗ daß die Bank nach einer ungefähren Bilanz noch heute 
8) „ Mogilaer 5 2 — auf unſere Communications Linie ausüben ſo u rank fer für die Emfül 5 en die Gemüther zu beruhigen, „nahezu Pari“ ſteht; die Bank ſei „durch die Härte 
9) „ Krzeszowicer fe — 20 [ganze Artikel verräth eine üble Stimmung gege Verbeſſerungen⸗ Wide die „Merkbarer adminiſtrativer] der moldauiſchen Regierung“, obwol dieſe durch Hypo⸗ 
10) „ Chrzanower 5 11 53 freich. Yetitel der „Times“ ſpricht ſich gegen dos und unterrichteten Ke aeg des rechtlichen] thefenfchein ſicher geftellt war, zur Inſolvenz getrieben 
11) „ Krakauer Magiſ trat. 8 23 205 , die telegraphiſche Verbindung mit Indien Bosnien bürgen. ſcha zum Gouverneur von wonden, da die Regierung ihr die 130,000 Ducaten 
12) Von den Beamten d. Narnower Poſtamts 1 — Du 1 255 Depoſiten plötzlich gekündigt habe. 


. ellen. 8 uad 
2 ad a . ini u Reglerung klärt a Ace hat nach Meldung des „Of: Tr.“] Dem Vernehmen nach hat die königl. Preußische 
Mi a rn ee AR 1 Al gegen die e eſandten in Konſtantinopel Geſchwerde Regierung die zwiſchen den Rheinuferſtaaten in Betreff 
as Su f 8 rufen Konsul 0 Griechen und Bulgaren der Ko Inter Brückenfrage beſtandene Meinungs: 
Außer der bereits mehrfach erwähnten, vom 18.] Die Betreffenden hatten ſich dds Hehe Antes falten geh hir hin Der Bebch auf 83 aber 
März datirten, zweiten Note der Sardiniſchenſſum die ruſſiſche Naturaliſatſon erworben und dieſe auch] Kölner Pegel gewährt, die bedeutende Entfdeigung, | 
weiche für die Schiffer in Anspruch genommen ift, von 
Preußen allein geleiſtet und auf die Erhebung jeder 


uſammen 
auf lichten Betrag von 


140 1.87% 6m. ao ei Reichsthalern gibt 
i anzen 185 fl. 40%, kr. und 2 Reichsthaler. 
ro | ] f 2 a a Präſtium. 

Krakau, den 10. April 1858. 


nowies, die k. k. Kämmererswürde allergnädig 


eruht. 
K Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhochſter Ent: 


zu Zador bei Ordas, Peſth⸗Solter Komitats in Ungarn, in * 


Der Miniſter des Innern hat im Einperſtändniſſe mit den wiſſen, die parmeſaniſche Regierung habe zur Fu⸗ verleitet, Grundſtücke zu beleihen, welche nur ſehrf tages zuſteht. 
Zuftigminifter den Gerichte-Abjunften Andreas Toma zum Sage fion der Geſellſchaften zur Erbauung der Eifenbahnen langſam und allmählig einen Erfolg dieſen Ka⸗ 
richteramts⸗Adjunkten 15 das Kaſchauer Verwaltungs ⸗Ge vo 
ernannt. 


die von d enſelben im Einverſtändniß mit der dor⸗J welche ihre Kräfte nicht ausreichen und die früher oder] nahme bezügliche Miniſterial⸗Erklärung zugeben, welche 


tigen R 

über den Geſundheitszuſtand des Königs ſtützt. Dieſe 
Gutachten 2 ſehr günſtig lauten indeß die Noth⸗ 
wendigkeit einer noch längeren ſorgſamen Schonung 
ausſprechen. Bei allem Dem ſcheint es aber feſtzu⸗ 
ſtehen, daß das Mandat 25 dieſes Mal wieder nur 
auf drei Monate, alſo nur bis zum 23. Juni verlän⸗ 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 12. April. i ſch 
Der bereits erwähnte Times⸗Artikel über Perim und I1Daft italieniſcher Flüchtlinge ins Stocken gerathen. |nert uns lebhaft an die Zeit des Entſtehens der Bank 


den Suez⸗Canal liegt jetzt nach feinem ? \ 
vor. In dem, was die franzöſiſchen Blätter über beide verſchie 


Gegenſtände fagen, erblickt die Times nur den Aus 6 
fluß des De Neides. Frankreich, meint fie, ver ns Gutachten der Commiſſarien darüber einzuholen. mung in Jaſſy auf die Höhe einer Deutſchen Angele⸗ 
\ ndiſche gert werden wird. 


kenne feine Stellung als europäiſche und feſtländ 
es eine profane Feder verma 


wurden an den drei Säulen des Markusplatzes die ſonale des kaiſerlichen General-Gouverneurs und die ‚fo gut 2 g, mich in die 

Feuilleton. DR und Kaiſerreichsfahnen aufgezogen zum Zei: in Rom Tamigin enannte Dienerſchaft der übrigen Serie eech Emin, wage. Mögen 

au daß der Feſttag bereits angebrochen. Wie durch an dem Zuge betheiligten Dignitäre, Hofherren und — pariſek Feuilletonplaud Angriff in die Privilegien 

ar erkraft faſt unter den Augen der Luſtwandelnden des venetianiſchen Adels, in langen Reihen fe 5 d des „Kutyerek Wars ereien der „Independance“ 

Vom Lido. pe einebt aubededte und mit rothem Tuchpteppich aus: [einiger Entfernung in Gala⸗Uniform die Staats e ir verzeihen und ihn mei zawski,“ ſollte er mißlingen, 
Gorzkow⸗ Seal. e Colonnade erſtanden, welche in Winkelform die ten, Generäle, k. k. Kammerherren, unter denen en, gut halten. Die N mem no i 

a Be hohe Frau trug ein weißes Kleid von 


Das Ofterfeft. Der Kirch 33:4, E Hoheiten. e toi i i 
995 Nachlaß. Kellermann, Meperbeer inte „Tell“ Die tal dane des Dogenpalaſtes mit dem Hanptpors den Civil ouverneur von Vened iD Green ſchwerſtem Stoff, in ; 8 zen; . 
polniſche Colonie). L athedrale verband. Heute vom früheſten Mor: von Trieſt Baron Mertens, die Felbdeugme is in der deſſelben ein old ledem ziemlich ſchmalen Einſatze 
O Venedig, 4. April. 0 tifaber hielten reſignirte Striker jeden Platz, jeden prac⸗ Giulay und Nugent, letzterer ein ſchöner Gre des gol⸗ quet, ebenſo Leldenes nach oben pit zugehendes Bou⸗ 
Die h. Functionen der Eharwoche, von denen a von wit Winkel in und außerhalb der Kirche beſetzt, pompöſen, neuerdings erhaltenen i ar: Leibchen bon mit Gold überworfen war Büſte und 
Ihnen in meinem letzten Briefe ſchrieb, find, vorn blick eiche aus ihnen nichts von dem erſehnten Ans denen Vließes, bemerkten. Hinter DEM U 15 gefolgt rübergeknüpft. Hen wallte in Talarform, beſonders da⸗ 
und haben in der heute früh ſtattgefundenen impeſe. Galerie gehen ſollte — die Logen, innern und äußern ſchallſtab einherſchreitenden Hefe jer Hr. von in langer ft, ein Ueberwurf von hochrothem Sammet, 
ten Feierlichkeit, welche an Pracht der gleichzeitigen e wärtigen der Marcuskirche, die hölzernen zur gegen: von feinem Adjutanten dem Marige und einigen Strauß Schleppe ausgehend, mit — — goldenen 
rühmten Mailändiſchen Proceſſion wohl nicht nachge⸗ d n Reparatur nbthigen Gerüſte drinnen und Bombel, dem Maggiorduomo v. Be’ oßer Admi⸗ Gen überfäet, herab. Die mindestens 8 Ellen 
weil beg a der hohe Campanile, welchen man fonft Anderen erſchien langſamen Se Heß der Erzher⸗ gelende Schleppe trug ein niedlicher Page in rothem 
ine St, die großartigen Herrlichkeiten des früher ralsuniform und Waffenrock en wir ihn in Rom m 5 neben ihm ein anderer die Mantille von Her⸗ 
wird, ihren Schlußſtein gefunden. Die Belebth lich waren vs letzt banquerottirten „Korſars“ zu überblicken, zog. Die drei Jahre. vor Seiner Jugendlichkeit nichts De in, das ſchöne Haupthaar bekränzte eine koſtbare 
Straßen hatte {bon in den letzten Tagen anſe 10 und keiten der bunten ſchauluſtigen Menge angefüllt] das letzte Mal ſahen, babe untichen Schönheit zugeſetzt emantkrone, zu beiden Seiten in den mit Perlen 
zugenommen und vergrößerte fich, je näher die maß! Glocken das ee um 11 Uhr endlich verkündeten die genommen, viel Seine der Küche ſahen, an Gene ee 
g allelujap)! auf den Herüdergleiten der erzherzoglichen Gondel] und, wie wir naher" geandert. Sodann ſchri er Farbe vereinigten fi nach hinten zum feltenen cache- 
been nach dem anal grande von dem Procurazie nuove] frommen Innigkeit 17 die durchl. Frau Erh an peigne vermittelſt einer wundervollen Brillant⸗Agraffe, 
bei weitem voraus, wie es eingedenk der verga gem plötzliche gepaart, um 11%, Uhr zeigte eine der Spitze Ihre Hob. Sie bildete zugleich die len: von welcher zwei goldgewirkte mehr als eine Viertel 
mit henden Mewegung der den Eingang deſſelben umſte⸗ gin Charlotte El Punkt dieſer an Pracht itte und Elle breite und eine Elle lange Barben ausging 
einen, mit unſern zwei Feiertagen, fn lich „Sala del Sch a daß der feſtliche Zug aus der She 4 alf ven, beſonders die Augen Ihe 5 — — we en 22 — 5 — . de — ace 
> ato 8 16177 rauen fallende und von Diamantenbrochen u : 
0 eröffnete i mn alligſten ruhten. Vielleicht 8 icher An⸗ 
einzurechnen iſt. Früh um die zehnte Stunde | Pen- m a 90 80 prächtigſten neue cen und An⸗ am. eg eferinen nicht verargen ine hen es mir Perlenſchnur. Mit Anmuth und e ah bedeckte 
tönten die verſtummten Glocken wieder, gab das d uf enen Sammet und Brocat um den Bor: auch blick länger bei dieſem St „wenn ich einen dacht ſchlug die kleine mit weißem fe Frau, beim 
6 ſten, rang zu ſtreiten fchienen das ganze dienende Hofper⸗ Augen 8 ernpunkt verweile und Hand das Kreuz, als die durchlauchtig ; 


5 


erbroche 


nern der Kanonen das Signal der beendigten Fasten, 


A Wien, 9. April. Das „Journal des Debats,” tigſten Herrn Erzherzog-Generalgouverneur Ferdi- nimmt jetzt nur die Seeleute von 20 bis 40 Jahren, 
nand Map veranlaßt, den Architecten Camillo Boito f die noch nicht auf der Flotte gedient haben, während 


das ſich öfterer Mittheilungen der ſardiniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris zu erfreuen pflegt, bringt den Inhalt 


mit dem Entwurfe eines Reſtaurationsplanes zu bes 


verſchiedener Staatsſchriften, welche von den Cabineten auftragen. \ l 
Der zum königlich großbritanniſchen Geſandten am ſiſt ein Neapolitaniſcher Flüchtling Richardi, verhaftet 


von Turin und Neapel in Sachen des Dampfers „Ca⸗ 
gliari“ gewechſelt worden ſind. Es ergibt ſich aus die⸗ 
ſen Actenſtücken, daß Graf Cavour feſt dabei beharrt, 
daß jenes Schiff, als es im offenen Meere unter ſar⸗ 
diniſcher Flagge ſegelte, weggenommen und ſomit eine 
Beſchimpfung dieſer Flagge und eine Verletzung des 
Völkerrechtes begangen worden ſei, bei welcher nicht 
nur Sardinien ſondern alle ſeefahrenden Nationen be⸗ 
theiligt wären. Die neapolitaniſche Regierung behaup⸗ 
tet dagegen, daß das Schiff in ihren eigenen Gewäſ⸗ 


fern angehalten worden ſei, und es ſcheint, daß auch welcher volle Amneſtie allen Jenen ertheilt wird 


das engliſche Miniſterium der Anſicht iſt, es ſei von 
ihr eine Verletzung des Völkerrechtes an dem Dampfer 
„Cagliari“ nicht begangen worden. Graf Cavour iſt 
jedoch ſo ſehr der entgegengeſetzten Ueberzeugung, daß 
er ſich auf das hohe Roß ſetzt und Willens zu ſein 
ſcheint, die Ehre der ſardiſchen Flagge durch Repreſſa⸗ 
lien und andere Maßregeln zu rächen. Ein Krieg zwi⸗ 
ſchen zwei Staaten zweiten Ranges wäre in unſerer 
Zeit allerdings ein ganz neues Schauſpiel, das dem 
Grafen Cavour ſchwerlich unwillkommen wäre, um 
aus der jetzigen wenig beneidenswerthen Lage heraus⸗ 
zukommen nnd feine alten Pläne zu fördern. Zum 
Unglück oder Glück kann aber Graf Cavour nicht um⸗ 
hin, der Beipflichtung zu Lord Clarendon's Vorſchlag 
in der 23. Sitzung des Pariſer Congreſſes nachzukom⸗ 
men, und muß daher, wenn Neapel, wie voraus zu 
ſehen, ſtandhaft bei Verweigerung der Genugthuung 
bleibt, eine befreundete Macht um Vermittelung des 
Conflictes angehen. Es kann ſich, weil Frankreich und 
England in Neapel keine Vertreter haben, nur an 
Preußen oder an Rußland wenden, muß alſo in jedem 
Fall vorerſt ſeine Kampfluſt zügeln. Inzwiſchen kann 
er über ſeinen Geſetzentwurf in Betreff der Preſſe und 
Jury im eigenen Lande zu Boden fallen und ſeine 
Nachfolger im Amte werden die Hinterlaſſenſchaft ei⸗ 
nes Zwiſtes mit Neapel ſchwerlich anders, als mit dem 
Willen, ihn beizulegen, antreten. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 10. April. Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtät haben die Herren: Se. Durchlaucht Fürſt Johann 
Adolph zu Schwarzenberg, Präſidenten, Freiherrn 
A. v. Rothſchild, Vicepräſidenten des Verwaltungs⸗ 
rathes der k. k. priv. Oeſterreichiſchen Creditanſtalt für 
Handel und Gewerbe, und Hauptdirector Franz Rich⸗ 
ter am 8. d. M. zu empfangen und den ehrerbietigen 
Dank für die der Anſtalt huldvollſt zugewendete Theil⸗ 
nahme allergnädigſt entgegenzunehmen geruht. Seine 
Majeſtät geruhten mit der allergnädigſten Anerkennung 
der bisherigen Wirkſamkeit der Anſtalt die Zuſicherung 
des weiteren Allerhöchſten Schutzes zu verbinden und 


an jeden der Herren Vertreter des Inſtitutes wohlwol⸗ | 


lende Worte zu richten. 

Die Bewohner Trients ſehen mit froher Er- 
wartung dem bevorſtehenden Beſuche Ihrer k. Hohei⸗ 
ten des durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Statthalters 
Carl Ludwig und der durchlauchtigſten Frau Erzher⸗ 
zogin Margaretha entgegen. Am 27. April werden 
Ihre k. Hoheiten in Trient eintreffen, bis 4. Juni 
verſchiedene Thäler des Landes beſuchen und mehrere 
Tage in den Städten Trient, Rovoredo und Riva 
verweilen. Die Gemeinde-Repräſentanz von Trient hat 
in ihrer Sitzung vom 29. März einſtimmig beſchloſſen, 
die höchſte Ankunft feſtlich zu feiern. 

In Venedig iſt die alljährlich am Oſtermontage 
ſtattfindende Prozeſſion der Arſenalotti (Arſenalarbeiter) 
dießmal bei Anweſenheit Sr. k. Hoheit des durchlauch⸗ 
tigſten Herrn Erzherzogs Generalgouverneurs Ferdi⸗ 
nand Mar mit beſonderem Glanze vor ſich gegan⸗ 
gen. Als der Zug durch die mit Flaggen und Teppi⸗ 
chen geſchmückten Gaſſen auf der Riva anlangte, wur⸗ 
den die feſtlich beflaggten Kriegsſchiffe und das Meer 
unter dem Donner der Geſchütze feierlich eingeſegnet. 
Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzogin 
Charlotte wohnten der Ceremonie im Innern des 
Arſenals bei. a 

Der baufällige Zuſtand der Cathedrale in Mu⸗ 


rand, eines der ſchätzbarſten Bauwerke aus dem zehn- den, 


ten Jahrhundert, hat Se. k. Hoheit den durchlauchtig⸗ 


Kleid und 5 
Sammetkleid der beiden Heidamen Gräfinen Ravenna 
und Auersperg, endlich del 
Ehren, hoffähigen und adeligen Damen, näher zu 
ſchildern, von denen w m 
(Schwefter der noch „internirteh  Marchefe Strozzi, 
geb. Nugent), Eckert (geb. ompeſch aus 
Wien), Biſſingen, Falkenſtein zu nennen brauchen, 
verſichern zu können, welchen zauberiſchen Anblick die⸗ 
ſes harmoniſche Gemiſch von farbigen Roben, Brillant⸗ 
Diademen, Veilchen und anderen 5 

Phantaſie oder Berechnung gewählt, dem e an 
boten. Während des Hochamtes nahmen JS. rzh. 
5H. Platz zur Seite des Hochaltars auf ſcharlachnem, 
dem Vicekönig gebührendem Throne. Die Meſſe, 
componirt von Bozzolla, dem gegenwärtigen Maeſtro 
di Capella von S. Marco, von der ich bereits geſpro⸗ 
chen, trug durch ihren würdevollen und gleichwohl ge⸗ 
fälligen Styl von dem Chor der gewählteſten Männer⸗ 
und Kinderſtimmen auf das Vortrefflichſte executirt, 


hieſigen Hofe ernannte Lord Auguſt Loftus iſt heute] worden, 
von Berlin hier eingetroffen und wird nächſter Tage hervorragende Rolle geſpielt hatte. 


2 


früher alle diejenigen genommen werden follten, welche 
nicht volle vier Jahre Dienſtzeit hatten. — In Tours 


der in der Inſurrection von Calabrien eine 
Richardi ſcheint in 


von Sr. Majeftät dem Kaiſer in beſonderer Audienz einem Briefwechſel mit politiſchen Flüchtlingen in Lon⸗ 
empfangen werden, um ſeine Beglaubigungsſchreiben don geſtanden zu haben. 


zu überreichen. 


Huſſein Paſcha, welcher an die Stelle Salih Pa- Project an, 
ſcha's zum Ober-Commandanten der Truppen in der von 1855 ausſpricht. 


erzegowina ernannt worden iſt, hat nach feiner An⸗ 


Ei in Moftar eine Proclamation veröffentlicht, in] Derſelbe ſuchte zu beweiſen, 
„die: 1858 keineswegs, wie es in dem Entwurf angegeben 
Diefe|ift, mit einem Ueberſchuß von 344 Mill., ſondern mit 


binnen zehn Tagen die Waffen niederlegen. 


Kundmachung blieb nicht ohne günſtige Wirkung; viele einem Deſitit von 64 Millionen abſchließt. 
Rajah's verlaſſen die Reihen der Infurgenten und be- thum liegt ihm zufolge daran, daß man die 


geben ſich nach Hauſe. 
Frankreich. 

Paris, 8. April. Die kaiſerliche Regierung fin⸗ 
det ſich veranlaßt, die öffentliche Meinung über die Be⸗ 
deutung des dem legislativen Körper vorgelegten Ge⸗ 
ſetzentwurfes gegen die Ufurpation von Decorationen, 
Adelstiteln, officiellen Uniformen ꝛc. im „Moniteur“ zu 
belehren und die Beſorgniſſe, welche rückſichtlich der 
Ausführung des Geſetzes entſtanden ſind, zu beſchwich⸗ 
tigen. Dieſe 
mehr auf ſo viele Schwierigkeiten und Uebelſtände ſto⸗ 
ßen, als dies unter dem Kaiſerreiche und der Reſtau⸗ 
ration der Fall war. 


Der Geſetzentwurf habe keinen ſich beeilen, 


Der geſetzgebende Körper nahm heute das Geſetzes⸗ 
das die definitive Regelung des Budgets 
Der Deputirte der Oppoſitlon, 
Emil Ollivier, ſprach ſich gegen die Annahme aus. 
daß das Budget von 


Der Irr⸗ 
gewöhn⸗ 
lichen Ausgaben des Kriegsminiſteriums mit den außer: 
gewöhnlichen vermengt hat. Die Kammer nahm von 
dieſer Einſprache jedoch weiter keine Notiz. — In der 
geſtrigen Sitzung war im geſetzgebenden Körper nach 
der Vorleſung des Geſetzentwurfes über die parifer 
Verſchönerungen von mehreren Mitgliedern der Wunſch 
ausgeſprochen worden, es möchte ein Ausſchuß von 
vierzehn Mitgliedern zur Prüfung ernannt werden; aber 
die große Mehrzahl entſchied, daß ſieben Mitglieder 


Ausführung würde gegenwärtig nicht auch für dieſe Angelegenheit vollſtändig genügten. Da 


der Kaiſer in ſeiner Rede am zweiten Oſtertage bereits 
verkündet hat, er hoffe, der geſetzgebende Körper werde 
dieſen Geſetzentwurf zu votiren, ſo hat na⸗ 


agreffiven Charakter, er ſei eine Garantie für wirkliche türlich bei der jetzigen Stellung und Zuſammenſetzung 


Beſitzer und eine nothwendige Schranke gegen Uſur⸗ 
pationen. Die Schilderung der jetzigen Mißbräuche, 
denen vorgebeugt werden ſoll, weil es 


verfolgen, iſt eine ſehr frappante, doch bleibt das wie⸗ 
derholt anerkannte Bedürfniß, 
Meinung des Landes zu appelliren auch hier, 
Frage in den Händen der Vertreter des Landes liegt 
und von dieſen öffentlich verhandelt werden ſoll — ein 
bemerkenswerther Moment zur Beurtheilung der in 
Frankreich beſtehenden Staats- Inftitutionen. — Der 
Herzog von Malakow, der neue Botſchafter am lon⸗ 
doner Hofe begibt ſich, wie das „Pays“ heute beſtä⸗ 
tigt, nächſten Montag nach London. Seine beiden Ad⸗ 


h die Aufgabe des] hört. 
Kaiſers iſt, „die Anarchie überall, wo ſie ſich zeigt,“ zuf nicht viel zu beklagen, 


des geſetzgebenden Körpers jedes Bedenken und jede 
Rückſicht auf die Stimmung in den Provinzen aufge⸗ 
Allerdings haben ſich die Departemental⸗Städte 
denn der geſetzgebende Körper 
hat ſich auch ihnen gegenüber ſelten bedenklich gezeigt, 


direct an die öffentliche wenn es galt, dem Schuldenmachen der Gemeinden 
wo die| eine Zuſtimmung zu ertheilen. 


Nach der „Indep. belge“ haben die Präſidenten 
der Eiſenbahngeſellſchaften bei ihrer geſtrigen Audienz 
dem Kaiſer zur Hebung der Finanzlage der franzsͤſi⸗ 
ſchen Bahnen hauptſaͤchlich vorgeſchlagen: 1) Ab⸗ 
ſchaffung der Journiquets an der Börſe, 2) Abſchaf⸗ 
fung der Beſteuerung von Mobiliar = Werthpapieren, 
3) Revidirung der Staatsverträge mit mehreren Ge⸗ 


jutanten begleiten ihn. Morgen gibt der Miniſter des ſellſchaften, beſonders in Betreff des Baues mancher 


Aeußeren dem neuen Diplomaten ein großes 


Diner. Zweigbahnen, und 4) Einſtellung der Arbeiten, ſelbſt 


Faſt das ganze diplomatiſche Corps iſt dazu geladen wo dieſelben ſchon im vollen Gange, an allen Bahn⸗ 


worden. Die Dienerſchaft und ein Theil des Gepäcks 
des Marſchalls ſind bereits nach London unterweg 
— Heute Morgens haben die Zeugen, die in dem Pro⸗ 
ceſſe Bernard in London auftreten ſollen, Paris ver⸗ 
laſſen. Es ſind ihrer zwanzig. 


ariſer Attentats⸗Proceſſe. — Der „Conſtitutionnel“ ihre Verpflichtungen 
parif Proceſſ „Sonft wo-|in Betreff der vierten wurd 


enthält heute ein Schreiben von Lord Normanby, 


rin dieſer um die Erlaubniß bittet, in Anerkennung der beitseinſtellungen 


Verdienſte ſeines „alten Freundes“ um die Geſellſchaft 
von Europa, obgleich ein Ausländer, 
1000 Fr. für Lamartine zu zeichnen. — 
nannte Chef der Inſurrektion, von Tunis, Guma, iſt, 
wie eine hier angekommene Depeſche meldet, geſtorben. 
— Wie das Journal „Le Sport“ ſagt, hat der ver⸗ 


8. | aufladen. 


ſtrecken, welche den Geſellſchaften eine zu ſchwere Laſt 
Demſelben Correſpondenten zufolge iſt aber 
die erſte Forderung geradezu abgewieſen worden, die 
zweite ſoll in Berathung gezogen werden, in Betreff 


Faſt alle figurirten im] der dritten iſt bemerkt worden, daß die Geſellſchaften 


freiwillig eingegangen ſeien, und 
e den 8 erklärt, Ar⸗ 
5 unten im jetzigen Momente der 
Handels⸗Kriſis durchaus nicht geduldet werden, da die 


die Summe von Arbeiterclaſſe ſchon genug leide und nicht auch noch 
Der oft ge⸗ dieſen Nahrungszweig verlieren dürfe. 


Großbritannien. 
London, 8. April. Graf Perſigny iſt geſtern 
von Windſor nach London zurückgekehrt. — Eine Ge⸗ 


ſtorbene ehemalige Polizei⸗Präfect Carlier ſehr interef= | neral-Berfammlung der oſtindiſchen Geſellſchaft hat ge⸗ 
ſante Memoiren hinterlaſſen, die jedoch nur unter aus⸗ ſtern dem älteſten Sohne des verſtorbenen General⸗ 
drücklicher Genehmigung einer hohen Perſönlichkeit ver- Majors Sir H. Lawrence ein Jahrgeld von 1000 L. 


öffentlicht werden ſollen. — 


Feruk⸗Khan wird erſt bewilligt. — In City⸗Kreiſen fängt man an zu glau⸗ 


am 15. abreiſen. Er nimmt ein bedeutendes Material ben, daß Disraeli bei feiner Budget⸗Vorlage am 16. dem Conſulargericht in Conſtantinopel rechtfertigen wer⸗ 


mit, namentlich alles was zur Herſtellung eines Tele- d. M. zur Deckung des vorausſichtlichen Deſicits von 


graphen und einer Eiſenbahn von Teheran nach dem 6,000.000 L. eine Anleihe vorſchlagen werde. 
der Kaiſer im Sommer mit dem dieſes einſtweilen nur Vermuthung, weil man über⸗ 


Fuße des Elbrus, wo 


Es if 


ganzen Hofe wohnt, nöthig iſt. Er nimmt auch meh- zeugt iſt, daß er keine Erhöhung der Einkommenſteuer 


rere Glasmacher mit, e 
len. — Das „Pays“ meldet, daß die Kabylen- 


die ſich in Perſien etabliren ſol⸗ zu beantragen wagen kann. 


Daß nicht Mr. Disraeli, ſondern Lord Ellenbo⸗ 


Häuptlinge, als ſie die Nachricht vom Attentate erhiel- |rough der Vater der neuen Indiſchen Bill ſei, wird 


ten, ſich ſofort nach dem Fort Napoleon begaben, um heute von einem „Indian Conſervative 


in der Times 


dem Commandanten ihre Freude über die Rettung des bis zur Evidenz nachgewieſen. Derſelbe citirt ein Blau: 


Kaiſers zu bezeugen. — Die Nachricht über die Ent⸗ buch, welches die im Jahre 
laſſung des Herrn Haußmann hat ſich nicht beſtä⸗ haltenen Comité⸗Berathungen enthält. 5 
Nach der Rede des Kaiſers bei der Eröffnung rough war dazumal kein Mitglied der Regierung, aber 
Sebaſtopol, in welcher L. Napoleon als Zeuge vernommen, 
der Verdienſte dieſes Beamten um die öffentlichen zu ändernde Indiſche Verwaltung 
außmann ander, und da findet ſich in der That der Hauptſache 

avre mel⸗ nach Alles wieder, was die rt enthält. 


tigt. 
des Boulevard de 


Bauten in Paris hervorhob, ſcheint Herr 
ſehr feſt zu ſtehen. — Die Journale von 
daß die Befehle Betreffs der Aushebung der Ma⸗ 
troſen für die Marine geändert worden ſind. 


nicht wenig zur Feier des Tages bei. Nach 7 | 
digung derſelben, bis zur Thür von der Geiſtlich⸗ 
keit begleitet und von Sr. Hochw. dem Erzprieſter ver⸗ 
abſchiedet, kehrten JJ. 
in derſelben Ordnung wieder in den Dogenpalaſt zu⸗ 
rück, von wo ſie, gefolgt von den andern Gondeln, 
aus der ihrigen huldvoll die am Molo verſammelte 
Menge grüßend, ſich nach Ihrer Reſidenz begaben, — 
ein glänzendes Diner bei Hofe endete den erſten Oſter⸗ 
feiertag, welcher ſich des ſchoͤnſten Wetters zu erfreuen 
hatte, obgleich die Wärme der Sonnenſtrahlen in die⸗ 
ſer an ſo vielen meteorologiſchen Wundern reichen Sai⸗ 
ſon kaum ſtärker wirken mochte, als in derſelben Zeit 
zu Wien oder bei Ihnen. 

Sie wiſſen, daß der Herr Generalgouverneur ver⸗ 
gangene Woche auf kurze Zeit nach der Umgegend von 
Trieſt gegangen war. Der Grund davon war die 
Beſichtigung eines großen Palaſtes, welchen Höchſtder⸗ 
felbe in Della mare dort auf Seiner Beſitzung er⸗ 


g des Nachlaſſes nach dem verewigten Feld⸗ 
wollte Dean dor een beſchäftigt. Wie wir hören, 
a de anfänglich feinen Neffen Szapary zum 
Univerſalerben ern e 
zaend, dies jedoch den, dieſer ſchlug, ſelbſt ſehr ver⸗ 
55 Bern e ge Gunſten der är⸗ 
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Die hinterlaſſenen Antitenfammlungen und S Werfechen 


Man welche die Vorunterſuchung 


1852 betreffs Indiens ge⸗ 
Lord Ellenbo⸗ 


ſetzte er feine Anſichten über die 
weitläufig ausein⸗ 


be de Grand- Jury 
des Polizeigerichts zu prü⸗ 


ſollen zu den ſeltenſten und reichſten gehören. Die 


vorerwähnte Commiſſion gebt in dieſen Tagen wegen 
weiterer Abwicklung ihrer Aufgabe nach Verona. — 


Die aus 24 Perſonen 


Erzh. HH. mit der Begleitung Morgen ſoll ein feierliches Seelenamt für Gorzkowski 


in der St. Markuskirche abgehalten werden. 
Kellermann, der hier in 8 Concerten den größten 
Enthuſiasmus für fein däniſches Violoncell wach rief, 
in Mantua, Treviſo, Mailand, Turin den höͤchſten 
Beifall erntete, ſeit einigen Tagen auf neuen Aus flü⸗ 
gen nach Udine und Bolſano, wird ſich, binnen Kur⸗ 
zem hier zurückgekehrt, nur noch, wie unlängſt im Sa⸗ 
lon Chambord, in Privatcirkeln hören laſſen, wobei er 
ſich ſchmeichelt, auch bei dem hieſigen a fein Talent 
zur Anerkennung bringen zu können; die Badeſaiſon 
beabſichtigt er in Odeſſa, die Zeit ri großen Jahr⸗ 
märkte (Kontrakty) in Kiew zune engen und dürfte 
ſpäter auf dem Wege nach Peter Liehe uc Krakau 
wieder berühren, deſſen er mit Eh ODE gedenkt. 
Meierbeer's Eintreffen, der ſich bier zu feiner neuen 
Oper (mit venetianiſchen Motiven) ENT 
von feinen hieſigen Freunden ie Kind r Nizza her er⸗ 
wartet. Ob aber diefe füngg gern feiner mufitalis 
ſchen in Auſoniens Gefilden nden wird, die 


bleibt vorerſt dahin eſtellt. geiſterung, als „Ritter 


8 er Taufe heben, i jetz a, .. 
Es füt pi e um 0 italieniſche Muſik 
und Muſikkräfte. Cabal. Giuſeppe Verdi, der noch 
immer Eee duet ihre immer ſchroffer wer⸗ 
dende Einſeitigkeit zumeiſt auf dem Gewiſſen. Jeder 


infpiriten wil, wird h 


fen und nach Befinden auf Erhebung oder Nichterhe⸗ 
bung einer Anklage zu entſcheiden hat, hat heute Nach⸗ 
mittags die Anklage gegen Simon Bernard, Tho⸗ 
mas Allſop, Felice Orſini, Pierri, Gomez und Rudio 
wegen Verſchwörung für begründet erklärt. Eben fo 
hat die Grand Jury die Anklage gegen Edw. True⸗ 
love und Stanislaus Tſchorſchewski wegen Preßverge⸗ 
hen gutgeheißen. Die zweite Anklage gegen Simon 
Bernard, die aufgelonie (Mordverſuch) lautet, wird 
von der Grand Jury morgen unterſucht werden; wird 
ſie auch wahrſcheinlich genehmigt, ſo glaubt man doch 
keine Verurtheilung in dieſem Puncte vorausſehen zu 
dürfen. 

Aus Malta, 7. April, wird der Times telegra⸗ 
phirt: „Es iſt hier geſtern die Nachricht von einem 
bei Ghadamas zwiſchen den Ottomanen und den von 
Scheik Guma befehligten Arabern ſtattgehabten Ge⸗ 
fechte eingetroffen. Letzterer war geſchlagen und von 
einem Manne aus ſeinem Gefolge getödtet worden. 
Sein Kopf war nach Tripolis gebracht worden, wo 
große Freudenfeſte ſtattgefunden hatten. 


Rußland. 


St. Petersburg, 2. April. Auch dem Adel des 
Gouvernements Orel (Ariol) und Twer iſt auf ſeine 
Bitte unter dem 28. März die Erlaubniß zur Aus⸗ 
arbeitung von Vorſchlägen für die Aufhebung der Leib⸗ 
eigenſchaft ertheilt worden. Die Bedingungen und Pro⸗ 
ceduren ſind dieſelben, welche dem Adel anderer Gou⸗ 
vernements für den gleichen Zweck vorgeſchrieben wur⸗ 
den. Wit der Exlaubnißertheilung zuſammen wird die 
betreffende Bitte des Oreler Adels mit ſämmtlichen 
Unterſchriften veröffentlicht; es ſind ihrer 970, meiſtens 
Offiziere und Beamte. 

Wie verlautet, wird ſich das Kaiſerpaar wieder 
nach Stuttgart begeben. ; 

(Miniſterwechſel.] Somohl-der.Unterrihtöminifter 
Noroff, als fein Unterſtaats⸗Secretair (Tovariſch) Prinz 
Mjäſemski ſind aus ihren Aemtern zurückgetreten. An 
Erſteres Stelle tritt Staatsrath Kowalewski, Rector 
der Univerſität Moskau und Bruder des Dirigenten der 
Aſiatiſchen Section im auswärtigen Miniſterium, deſſen 
Beförderung ein für Rußland unerhörtes Ueberſprin⸗ 
gen eine Anzahl dazwiſchen liegender Rangſtufen bildet; 
Fürſt Mjäſemski wird vor der Hand durch Fürſt Gre⸗ 
gor Tſcherbatoff. Curator des Petersburger Lehrbezirks, 
vertreten. ; 

Mehrere Briefe aus Tſcherkeſſien beftätigen die 
Offenſio⸗ und Defenſiv⸗Allianz der ſüdlichen Stämme 
mit denen von Tſchetſchenien und von Dagheſtan. 
Der neue Vertrag wurde in einer außerordentlichen 
Verſammlung geſchloſſen, welcher alle an der 
Naib Mohamend Emin Paſcha und Schamyl in Per⸗ 
ſon beiwohnten. Auch wurde in dieſer Verſammlung 
eine Adreſſe an die Vertreter aller Großmächte beſchloſſen, 
2 De. eh ee: en 
gießen in den kaukaſiſchen Ländern ein Ziel zu n. 
Ein neuer Angriff der Ruſſen wurde i erfolg zu⸗ 
rückgeſchlagen. 

ien. 


Mit der angeblichen Verhaftung des Biſchofs Go⸗ 


bat in Jeruſalem fol es laut der „Morning = Poſt“ 
folgende Bewandtniß haben: „Gobat und drei ſeiner 
Freunde hatten Anklagen gegen den Dragoman Ro⸗ 
ſenthal des Brittiſchen Conſulats vorgebracht, die der 
Conſul für ungerechtfertigt hielt. Der Conſul lud ſie 
vor und verlangte Sicherheit, daß ſie ſich darüber vor 


den. Dieſer Vorladung entſprachen die Betreffenden 
nicht und der Conſul, Ge fe nicht werte bf 
wollte, befahl ihnen, Jeruſalem nicht länger als auf 
zwei Stunden zu verlaſſen, bis er weitere Weiſung vom 
General-Gouful in Beirut erhalten haben werde. Sie 
befinden ſich in ihren Wohnungen und find weder be⸗ 
wacht noch verhaftet.“ 

Nach amtlichen in London veröffentlichten Berich⸗ 
ten haben die Engländer am 11. und 12. März beim 
Angriffe auf Lacknau nicht hundert Mann ver⸗ 
loren und hatten am 15, die Stadt faſt vollſtändig 
beſetzt. Nena Sahib befand ſich mit den Häuptern 
der Rebellen in Dſchehanpur (etwa 30 Meilen nord⸗ 
weſtlich von Lacknau, in Rohilkund) und die Rebellen 
drangen von Neuem nach Futtyghur vor. (Letzteres 
iſt eine Stadt in Battiana, 50 Meilen ſüdlich von La⸗ 
hore, der Hauptſtadt des Pendſchab; der Name wurde 
aber in Depeſchen oft mit Futtipur im Doab, 30 


Italiener liebt und ſingt ſelbſt „Muſik“, aber Wenige 
kennen fie, was man fo in Deutſchland „kennen“ nennt. 
Es iſt ein Glück für Roſſini, daß er es heute vorzieht, 
das verehrte Centrum 175 — Salons 
bilden, als u er fände in Itali 
für mo dee Sanger mehr. Sen „Wicheim el 
machte neuerdings zwar kein Fiasco in der Scala zu 
Mailand, wurde ee ee angehört, bei der 
Repriſe blieben ee Hal 1 re Publikums 
aus und mußte unter dem Rothſtift als 
nicht anſprechend fallen. So iſt es eine wahre Be⸗ 
friebigung, daß ein junger Turiner Maeftro, Villanis 
durch fehl 199 7 re Verdi auf Wochen lang 
Ne 1 N \ 

Sia, die dee fa aue eech Sefatay wer 
0 erlaubte, friſchen Athem zu ſchö fir 42 
das Publikum erinnern machte, daß — 0 V Pi 
Labſal zu finden. { en 
Hier iſt feit eini 7 1 
ersten von mise am Cr Mee des 
Bild en (Kreidezeichnung) ausgeſtellt. Ex 
de as dicht i Er iſt etwas idealiſirt, aber nicht 
mehr a und wie er in e der Be⸗ 
$ von der eifernen Fauſt,“ wie er 
in Sur 8 bh treffend genannt wurde, das In⸗ 
1 d een 0 gedrückt, ausſieht. Man ut 
Künſtler id — der echte Künſtler hat dem 

echten Künstler geſeſſen. Das ausgezeichnete Bild, dem 


Meilen ſüdlich von Lacknau, verwechſelt. Sollte letz⸗ 
teres der Fall ſein, ſo bezöge ſich die heutige Nachricht 
auf die Gwalior⸗ und Bandelkand⸗Rebellen. 
ie „Times“ hat von ihrem Correſpondenten in 
Malta folgendes Telegramm erhalten: „Malta, 7 
April, 2 Uhr Nachmittags. Mit dem Schiffe Candia, 
welches am 29. des vorigen Monats in Suez anlangte, 
erhalten wir Nachrichten aus Bombay vom 18. März, 
aus Kalkutta vom 8. März und aus Hongkong vom 
7. Februar. Die letzten Nachrichten aus Luckno rei⸗ 
chen bis zum Morgen des 15. März. Beinahe die 
ganze Stadt war damals in unſerem Beſitze, und nur 
ſehr wenige Rebellen verweilten noch in ihr. Nach⸗ 
dem General Dutram die Vertheidigungs⸗-Lienie der 
Rebellen am Canal umgangen hatte, ward die Mar⸗ 
tiniere von Sir Edward Lugard erſtürmt und die Ver⸗ 
theidigungs⸗Linie am 9. genommen. Auch die Bank 
ward occupirt. Am 11. rückte Jung Bahadur in die 
Linie ein, und das 93. Regiment, unterſtützt von dem 
42., erſtürmte den Palaſt der Begum (Königin). Un⸗ 
fer Verluſt an Todten und Verwundeten betrung we⸗ 
niger als 100, der des Feindes 500. Zu gleicher Zeit 
faßte Outram auf der Nordſeite des Fluſſes Gumti 
Poſition an der ſteinernen Brücke und rieb 500 Mann 
feindlicher Truppen auf. An demſelben Tage avancir— 


— 


* 


ten unſere Kanonen, und die vor dem Palaſte des f 


Begum liegenden Gebäude wurden occupirt. Am 14. 
ward der Imaumbarrah unter Mithülfe der Ghurka's 


erſtürmt. Sodann drang man in den Kaiſerbagh ein 
und ſetzte ſich nach einem den ganzen Tag andauern⸗ 
den Gefechte in feſten Beſitz deſſelben. 24 Kanonen 
wurden genommen. General Outram ging hierauf über 
die eiſerne Brücke und eröffnete ein Feuer auf den 

iehenden Feind. Unſer Verluſt war zu Bombay nicht 
bekannt; doch nimmt man an, daß er unbedeutend 
war. Auf den in großer Zahl aus der Stadt fliehen: 
den Feind ward am 15. von der Artillerie gefeuert. 
Zwei Colonnen Cavallerie und Artillerie unter den 
Brigadiers Campbell und Hope Grant wurden zu ihrer 
Verfolgung entſandt. Maun Singh (einer der un⸗ 
ſchlüſſigen Feudalfürſten Audh's) war (in Folge dieſer 
Wendung der Dinge) in Jung Bahadur's Lager ange- 
kommen. Vorher hatte er Miss Orr (die er beſchützt 
hatte) dorthin geſandt. Sir Hugh Roſe void mit der 
zweiten Brigade der Feldtruppen Central⸗In iens ge⸗ 
gen Ihanſi vor. Der rebelliſche Diſtrict Schafgard 
war von Sir Robert Hamilton dem britiſchen Gebiete 
einverleibt worden. Dee erſte Brigade belagerte Than⸗ 
deri. General Whitlock errichte Saugor am 7. März. 
Er war feiner Heerſäule vorausgeeilt, die zu Duhmo 
hielt. In Kalkutta herrſchte am 3. März ein pani⸗ 
ſcher Schrecken. Der Präſident und die Rathskammer 
boten die Freiwilligen auf und ließen auf den Brücken 
Kanonen auffahren. Es war die Nachricht eingetroffen, 
daß die Sipahis von Barrackpur, welche dazu beſtimmt 
waren, die Garniſon der Forts in jener Nacht zu ent⸗ 
ſetzen, Waffen erhalten und die Stadt angreifen ſollten. 
Alles jedoch verlief ruhig. — China. Bewaffnete 
verſammelten ſich in großer Zahl rings um Kanton, 
in der Abſicht, die Stadt wieder zu nehmen. Die 
Vertreter ſchickten ſich zur Reiſe nach dem Norden anz doch 
ſoll jeder Gedanke daran, Peking in dieſem Jahre zu 
beſuchen, aufgegeben fein. Der Inflexible mit Yeh als 
Gefangenem kam am 1. März in Singapur an. Laut 
Berichten aus Schanghai vom 20. Februar fanden da⸗ 
ſelbſt ſehr wenig Geſchäfte in importirten Waaren 
Statt. Seidenpreiſe nominel. Notirungen dieſelben, 
wie letzthin. Wechſel-Cours auf London 6 S. — 
Aden. Die Araber in der Umgebung von Aden hat— 
ten die Straßen beſetzt und den Proviant auf dem 
Fort abgeſchnitten. Der Befehlshaber der Beſatzung 
griff ſie am 18. März an. Seine Streitkräfte beliefen 
ſich auf 600 Mann mit zwei Kanonen. Der Feind 
ſoll an Todten 20—30 Mann verloren haben; die 
Britten hatten gar keine Verluſte. Die Weg-Verbin⸗ 
bung war jedoch von Neuem unterbrochen worden, und 
die Araber verſammelten ſich in größerer Zahl als zu— 
vor. Die mit ber Candia eingetroffenen Berichte mel- 
den, daß ein neuer glücklicher Ausfall gemacht worden 
war, daß die - } 
fie ie auf freundſchaftlichem Fuße in das Fort zu— 


elaſſen wurden. 5 
ur Amerika. 


Die neueſten Nachrichten aus Utah, die theils über 


die Ebenen, theils über Californien eingetroffen ſind, 
melden von energiſchen Rüſtungen der Mormonen. 


Verbreitung durch den Stich zu wünſchen 
wäre, iſt von Joſeph Achten — achten Sie wohl 
auf den Namen, der junge Künſtler wird ihn bald zu 
einem berühmten und geachteten gemacht haben — 
einem Hannoveraner aus Göttingen, jetzt hier anfäßig. 
Kleine Bilder werden ihm mit 40, große mit 80 fl. 
bezahlt; man wird ſich bald für das Zehnfache zu ihm 
drängen, nicht bloß, wie die Pariſer Salonmänner in 
der Reſtauration, zu dem „König der Maler“ darum, 
weil er der Maler der Könige war. Von demſelben 
Künſtler hängen ebendort Holter, Friedländer (einer 
der hieſigen deutſchen Aerzte) und Phantaſieſtücke aus — 
ebenſoviele Meiſterſtücke. 
Bis jetzt habe ich hi im Café Suttil (dem 
jetzt habe ich hier nur im Cale 1 (den 
Rencontre der Venezianiſchen Ariſtokratie) und auch 
dort nur ei vom 20. März) 
777 (der erſten, d 
des Mailändiſchen Cosmopolita, in welchen ſich = 
projectirte ! che Sammler verpuppt, habhaft diese 
den können en muß mir alſo ein Näheres über bielt 
originelle Yu , M ſpäter vorbehalten. Er er⸗ 


bald eine 


Mei⸗ 


ter, am 
ſtrie) . 
die Schulen aus ach de 
Abn⸗Seidenſtückerſchen Methode die Kinder Philologie 
ſtudiren laſſen. u ene 


viermal über 


Araber ſich unterworfen hatten, und 05 


ma 


einführen, und dort aus ihm nach der 


Sie fabriziren eine neue Art von leichten Berggeſchü— 
gen mit Perkuſionsſchlöſſern und teleskopiſchen Viſiren, 
welche mit der Sicherheit der beſten Büchſe ſchießen, 
und einen großen Vorrath von Revolvern. Brigham 
Young fährt fort, den Fanatismus feiner Anhänger 
aufs Höchſte zu entflammen, verſucht aber auf der 
anderen Seite eine Verſtändigung mit der Bundesre⸗ 


gierung herbeizuführen, indem er erklärt, er wolle dent fi 


Givilbeumten den Zutritt in die Salzſeeſtadt nicht ver⸗ 
wehren und ihrer Amtsthätigkeit kein Hinderniß in den 
Weg legen; den Truppen hingegen will er bewaffne⸗ 
ten Widerſtand leiſten, wenn ſie vorrücken. Die Ge⸗ 
ſetzgebung von Utah hat ein Promemoria an den Kon⸗ 
greß geſchickt, in dem ſie gegen die Zwecke der Expe⸗ 
dition proteſtirt und ihre Bereitwilligkeit ausſpricht, gu— 
ten Beamten, bei deren Auswahl man ihr auch eine 
Stimme giebt, Gehorſam zu leiſten. Am Schluſſe 
verlagt ſie von der Bundes-Regienung, daß fie ihr die 
Zwecke der Expedition mittheilt, welche ſie unter den 
gegenwärtigen Umſtänden für nichts Beſſeres, als für 
eine Räuberbande anſehen kann. 

Aus Santa Fé vom 15. Februar wird über 
St. Louis gemeldet: Das Haupt der Salzſee-Utah⸗ 
Indianer habe die Capatoes in Mexico zu bewegen 
geſucht, zur Unterſtützung der Marmonen auszuziehen, 
ei aber nicht erfolgreich geweſen. — Kit Carſon hat 
mit den Mutaches, Utahs, Arrapachoes und Pueblos 
ein Bündniß abgeſchlaſſen, wodurch dieſe den Verei- 
nigten Staaten verſprechen, gegen die Mormonen mit- 
zukämpfen. 


m Bermifchtes. | 

Wien. Am 20. v. M. hat der Kaufmann Abraham ©. 
aus Tarnow im Gaſthofe „zum goldenen Lamm“ auf der Treppe 
drei Loſe, nämlich ein Salm⸗, ein Clary- und ein St. Genoi'⸗ 
ches Los, verloren. Dieſelben wurden von dem Schneidermeiſter 
W. gefunden und auf der k. k. Polizeidirection hinterlegt, wo ſie 
ſich zur Stunde noch befinden. 

Man ſtieß Donnerſtag, den 8. d., unvermuthet auf den ehr⸗ 
würdigen Grundpfeiler des alten (früheren) Rothenthurmthores, 
welches bis zum Jahre 1819 den Eingang in die Stadt von der 
Rordſeite aus bildete. Dieſer Pfeiler befindet ſich beiläuſig un⸗ 
mittelbar unter dem Wachthäuschen des Poſtens, der bis in 
füngfter Zeit auf der Baſtei des Rothenthurmthores ſtand. Man 
gibt ſich der, freilich ſehr geringen Hoffnung hin, daß es gelin⸗ 
gen werde, bis zu jenem werthvollen Grundſtein zu gelangen, 
der möglicherweife die Urkunden und Denkzeichen aus der Zeit 
der Gründung dieſes Thores enthalten ſoll. 

Bei den Abgrabungen am Rothenthurmthor find Münzen ges 
funden worden. Ihre Zahl beträgt bisher 12. Unter denſelben be⸗ 
findet ſich eine 1 ‚aus dem Jahre 1681; dieſe Münze zeigt 
blos auf der einen Seite eine Präge. Eine zweite Münze trägt 
die Umſchrift: „Ferdinand II.“ (1619 — 1637.) Eine dritte Münze 
aus Blech zeigt die Jahreszahl 1528; eine vierte die Umſchrifk: 
„Ludovicus XIV. Frane. etc. Nav. Rex.“ (Ludwig XVI., König 
von Frankreich und Navara), eine fünfte „Ludovicus Magnus 
Rex.“ (König Ludwig der Große) und eine ſechste Münze zeigte 
die Präge des Doppeladlers in einer Weiſe, wie ſie nur zu Ende 
des 14. und im Beginn des 15. Jahrhunderts gebräuchlich war; 
eine fiebente Münze, von unſerer alten Zwanziger, iſt ein baieri⸗ 
ſcher Halbzwanziger und feiert eben in ſeinem hundertſten Jahre 
ſeine Auferſtehung, er trägt nämlich die Jahreszahl 1757. 

(Eiſenbahnunfall.) Wie der Tetſch. Anz. berichtet, 
ereignete ſich am 3. d. M. auf der ſächfiſch⸗bömiſchen Staatsei⸗ 
ſenbahn in der Nähe von Mittelgrund ein Umfall. Durch das ein⸗ 
getretene gelindere Wetter hatte dich von einem der an die Bahn 
gränzenden Bergabhaͤnge ein Stein von 1 50 3 Zentnern ab⸗ 
gelöſt und war mitten auf die Bahn gerollt. In Folge deſſen er⸗ 
litt der Abends herankommende Perſonenzug eine bedeutende Er⸗ 
ſchütterung; die Maſchine und ſämmtliche nachfolgende Wagen 
wurden durch den Stein gehoben, kamen aber beim Niederfallen 
wieder ins Geleis. Glücklicherweiſe iſt bei dieſem Unfall weiter 
nichts, als der Bruch einiger Maſchinentheile und einige kleine 
Schäden an den Perſonenwagen zu beklagen. 

Waldbrand. Einem Berichte aus Pilſen zufolge brach 
am 30. v. M. Nachmittags im Choteſchauer Walde ein Brand 
aus, der an 3 Joch Waldungen verzehrte. Ein Straßenräumer, 
der das Feuer zuerft gewahrte, hatte zugleich zwei zwölf⸗ bis 
vierzehnjahrigen Knaben ſich mit verdächtiger Haſt aus jener 
Waldgegend entfernen geſehen. In der begründeten Annahme, 
daß ſie die Urheber des Brandes ſeien, ſetzte er den Beiden nach, 
holte ſie ein und übergab ſie dem Condueteur des eben voruͤber— 
8 Eilwagens, der ſie zur Ablieferung nach Grünhof mit⸗ 
nahm. 

Das bankerotte Banquierhaus Weiß in Stuttgart hat 
einen ſeiner Kunden, einen Ulmer Kaufmann, dem es ein öſter⸗ 
reichiſches 250⸗Guldenlos an Zahlungsſtatt kurz vor ſeinem Falle 
aufdrängte, glücklich gemacht. Das Los gewann 200,000 fl. CM. 
Die Hoffnung einiger Gläubiger, daſſelbe der Maſſe vindieiren zu 
können, war völlig grundlos. t 

* Sämmtliche Bürgermeifter Badens les gibt deren 1528) 
ſollen bei amtlichem Auftreten als äußeres Zeichen ihrer Würde 
eine ſilbernen Kette um den Hals tragen, welche in einer Kapſel 
das Bruſtbild des Großherzogs enthält. Zu dieſem Ende iſt von 


der großherzoglichen Münzverwaltung die Lieferung von 4746 


Schuh ſilberner Erbſenketten ausgeſchrieben. ' 

Vier Fiſcher, Gebrüder Blattmann von Ermatingen, 
ten vor wenigen Tagen einen außerordentlich glücklichen 
fang von 225— 250 Gten. mit einem Zug im Unterſee. 


Von morgen ab beginnen die Theater wieder. Im 
Gallo a s. Benedetto opera buffa: Lo zio burlato 
und im Apollo macht das ſchon einmal gegebene Drama 
von Dumas fils: „Il figlio naturale“ den Anfang. 

Nach den Feiertagen wird es hier lebendiger werden. 
Beſonders werden die zahlreichen Ankömmlinge, welche in 
Rom zur h. Woche zuſammengeſtrömt find, die Bevölke⸗ 
rung, Leben und Verkehr mehren. Polen gibt es hier 
gegenwärtig im Vergleich mit den übrigen Monaten 
und Städten wenige, aus dem Großberzogthum Poſen 
weilt hier ſchon ſeit längerer Zeit Graf Kaſimir Kwi⸗ 
lecki, die wenigſten aus Galizien und Lemberg, wie 
Graf Badeni Korytowski, Baron 2 0 aus Vol⸗ 
hynien Budzki ꝛc. Deutſchland iſt überaus zahlreich 
vertreten; auf Alle übt Venedig denſelben Eindruck — 
einer Zauberin, welche erſt Grauen und Unbehagen 
erregt und dann liebgewonnen wird. Man wiederholt 
Fe bewußt oder unbewußt Mickiewicz' Ausſpruch: 

om erbauten Engel, Venedig — die Kobolde. 


Aunſt und Eiteratur. 


Wien hat einen ſeiner ü 

; geachtetſten und tüchtigften Aerzte 
1 Ala f grauthner Ritter o. Mauthſtein, Profeſſor 
der en- King inderkrankheiten, Director und Chefarzt des Ma⸗ 
ria⸗Annen⸗Kinderſpitals ben in der N 1 2 
g heit geſtorben. Der Hingeſchiedene hat 
nn W d und me 3 

nahen und fernen en 

reichem und wohlverdiente Maße zu erwerben gewußt. f 


Fiſ 


Exemplare von 8—9 Pfd.) beträgt 2000 Fr. Das Ne 
nicht und die Laſt konnte in 27 Booten fortgeſchaft werden. Die 
gleichen Fiſcher fingen vor vier Jahren faſt an derſelben Stelle 
110 Ctnr. Fiſche; es kam beide Male zum Oſterfeſt ſehr gelegen, 
zumal die trefflchen Bodenſeeſiſche durch die Ciſenbahnen raſch in 
entfernte Landſtädte transportirt werden können. 

Der Leviathan hatte am Oſterſonntag Nachmittag, 
unter der Gewalt eines der ſtärkſten Nordoſtwinde, deren man 
ch hier erinnert, einige beſcheidene Verſuche gemacht, ſich von 
feinen Ankerketken loszureißen, und war in der That ſchon in 
einem Halbkreiſe um ſeinen Ankergrund herumgetanzt, zum ge⸗ 
waltigen Schrecken aller ſeiner ſchwimmenden Nachbarn, die er 
über den Haufen zu rennen, zu erdrücken und in den Grund zu 
bohren drohte. Zum Glück gelang es, ihn wieder herumzuſchwin⸗ 
gen und feſt zu ketten. In der Stadt hieß es, er habe ſich los- 
geriſſen und alle erdenklichen Verwüſtungen angerichtet. 

* Die Vorbereitungen zur Verſenkung des atlan⸗ 
tiſchen Kabeltaus gehen, ſtille und gemeſſen vor ſich. Am 1. d. 
M. hatte der „Niagara“ 84, der „Agamemnon“ 320 Meilen Draht 
an Bord aufgenommen, und am 10. Mai hofft man mit dieſer 
beſchwerlichen Arbeit fertig zu Nein. Sind erſt die Abwindungs⸗ 
Apparate vollkommen zuſammengeſtellt, was in etwa 14 Tagen 
der Fall fein dürfte, dann beabſichtigen die Directoren der Geſell- 
ſchaft alle bedeutenden Ingenſeurs und Machiniſten des Könige 
reichs nach Plymouth einzuladen, damit ſie ſich über die getroffe— 
nen Vorrichtungen kritiſch ausſprechen mögen. Wenn auch dieſe 
theoretiſche Prüfung gut beſtanden iſt, ſollen die beiden Schiffe 
Ende Mai etwa 300 Meilen weſtlich von Irland in die See hi⸗ 
nausfahren, um die Verſenfungs-Apparate einer mehrtätigen prge⸗ 
tiſchen Probe zu unterziehen. Von Amerika erwartet man noch 
einen Raddampfer, der bei der Drahtlegung mithelfen ſoll. In 
dieſem Falle würden ſich 5 Kriegsſchiffe der beiden Nationen bei 
der Ausführung des großartigen Unternehmens betheiligen. Im 
elektriſchen Departement arbeiten gegenwärtig außer Mr. White⸗ 
houſe auch Prof. Thomſon, die Herren Walker und Henley. 
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Local. und Probinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 2. April. 


(Aus dem Gerichtsſaale.) 2. April. Kollegium von 3 
Richtern. 


I. 

In dem ärariſchen Walde bei Metkow wurde von den an 

der Straſſe aufgeſchichteten Klaftern Holz geſtohlen. Aus dieſer 
Urſache erhielten die Waldheger den Auftrag in der Nacht vor⸗ 
upaſſen. 
{ Ü einer Nacht nun hörten die Waldheger, daß von den aus 
Preußen nach dem Orte Kwarzala zurückkehrenden Fuhren drei 
bei jenen Klaftern ſtehen geblieben ſeien und daß auf dieſelben 
Holz aufgeladen wurde. Als ſofort dieſe Fuhren aufbrachen, 
ſtellten fü die Waldheger entgegen, um dieſelben zu durchſuchen 
und bei konſtatirten Diebſtahle dem Forſtamte zuzuführen. 

Der erſte fuhr Bartholomäus W. derſelbe blieb ſtehen, und 
ließ ohne Widerſtreben durchſuchen, hinter ihm fuhr Vincenz T. 
dieſer, welcher etwas angetrunken war, als er bemerkte, daß fie 
angehalten wurden, fing an zu fluchen, und wollte neben der 
Fuhre des Bartholomeus W. vorbei und weiter fahren, was je- 
doch der Waldheger Stanislaus Dz. nicht zuließ. Da entſtand 
eine Prügelei greifen Vincenz T. einer: und den Waldhegern 
andererſeits, wobei natürlich Vincenz T. den Kürzern zog. 

Während der Prügelei iſt der dritte fahrende Joſeph K., 
nachdem er das Holz heruntergeworfen, entflohen. 

„Sofort wurden Vincenz T. und Bartholomäus W. genöthiget, 
mit dem Holze und zwar auch mit dem, welches Joſef R. her- 
untergeworfen zum Forſtamte zu fahren. Dort zeigte es ſich, 
daß zuſammen 1¼ Klafter im Werthe von 7 fl. 30 kr. 0. 
geſtohlen worden waren. ö 

Weil die Ausſage des Waldhegers Stanislaus Dz. ſo lau⸗ 
tete, als ob Vincenz T. an ihm Gewalt ausgeübt hätte, um ihn 
an der Verrichtung ſeines Dienſtes, nämlich der Feſthaltung zu 
verhindern, fo wurde Vincenz T. wegen Verbrechens der öffentli⸗ 
chen Gewaltthätigkeit, ferner wurde er und ſeine beiden Gefähr⸗ 
ten Bartholomäus W. und Joſef R. wegen Verbrechens des 
Diebſtahls, nämlich über 5 fl. CM. in Geſellſchaft verübt, in 
den Anklageſtand verſetzt. 

Bei der Schlußverhandlung wurde es zweifelhaft, ob Vincenz 
T. an Stanislaus Dz. deßhalb Hand anlegte, um ihn in der 
Verübung, ſeines Dienſtes zu verhindern, da hervorkam, daß zu⸗ 
erſt Stanislaus Dz. den Vincenz T. prügelte, und dieſer ſich da⸗ 
gegen zu wehren bemüſſigt ſah. 

Deßhalb wurde von der Staatsanwaltſchaft der Antrag ge— 
ſtellt, den Vincenz T. von der Anklage wegen, Verbrechens der 
öffentlichen Gewaltthätigkeit wegen Unzulänglichkeit der Beweis⸗ 
mittel freizuſprechen, ihn jedoch bezüglich der vorhergegangenen 
Beleidigung der Waldheger der Uebertretung des §. 312 St. G. 
für ſchuldig zu erklären, und ihn hiefür, ſo wie wegen des ver⸗ 
brecheriſchen Diebſtahls, als deſſen Anſtifter er erſcheint, bei der 
Menge mildernder Umſtände zu drei Monaten ſchweren Ker⸗ 
kers ſeine beiden Gefährten aber denen dieſelben mildernden Um⸗ 
ſtände zu Gute kommen, jeden zu zwei Monaten ſchweren 
Kerkers, zu verurtheilen. Der Gerichtshof hat jedoch den Vin⸗ 
ceuz T. blos zu 3 Wochen und feine. beiden Gefährten blos zu 
2 Wochen bei allen wegen Rückſicht auf die ſchuldloſe Familie 
ſtatt der längern Dauer mit Imal harten Lager in jeder Woche 
verurtheilt. ; 

Von Vincenz T. und von Seite der Staats-Anwaltſchaft wurde 
die Berufung ergriffen. f 

II. 

Bronislaus I. und Felir 6., zwei junge Burſchen, der eine 
17, der andere 18 Jahre alt, haben einen verſperrten Koffer mit 
Sachen im Werthe von 75 fl. CM. forttragen wollen, wurden 
jedoch von der Policeipatrouille angehalten und der Gerechtigkeit 
überliefert. Da fie noch nicht geſtraft waren, jo hat fie der Ge⸗ 
richtshof wegen Hoffnung der Beſſerung, und weil dieſelben be- 
reits 5 Monate in Unterſuchungs-Haft waren, unter dem geſetz⸗ 


*Der Redacteur der „Blätter für Muſik“ Herr L. A. Zell: 
ner iſt in Folge ſeiner Berufung wider das vom k. k. Landesge⸗ 
richte in dem, von Herrn Leopold v. Meyer gegen ihn anhaͤn⸗ 

ig gemachten Prozeſſe gefällte Urtheil von dem k. k. Oberlandes⸗ 
gerichte für gänzlich ſtraflos erkannt und in Folge deſſen auch 
der Zahlung der Gerichtsfoſten enthoben worden. Wie jedoch aus 
einer Erklärung des Anwaltes des Herrn Leopold v. Meyer 
hervorgeht, erfolgte das obige losſprechende Urheil lediglich aus 
dem Grunde weil zur Zeit der eingebrachten Privatklage die im 
F. 532 St. G. beſtimmte Verjährungszeit bereits abgelaufen war. 

* Im Jahre 1857 wurden in Oeſterreich im ganzen 715 
Privilegien auf . verliehen; davon entfallen 
auf die Stadt Wien 246, auf das Ausland 188, auf Ungarn, 
Croatien, Slavonien, Woiwodſchaft Serbzen 70, auf Böhmen 
62, auf die Lombardei und Benedig 50, auf Ober⸗ und Nieder⸗ 
Seſlerreich, dann Salzburg (ohne Wien) 47, auf Mähren und 
Schleſien 17, auf Steiermark 10, auf Kärnten, Krain und Kür 
ſtenland 10, auf Galizien 9, auf Tirol 6. i 

Otto von Schorn, der Entdecker Bacherl's, iſt von der 
Redactſon des „Düſſeldorfer Journals,“ die er vor nicht ganz zwei 

ahren übernahm, zurückgetreten und Dr. Ludwig Driefen, bis 

her Lehrer in Duisburg, bekannt als Verfaffer einer intereſſanten 
hiſtoriſchen Monographie: „Leben des Fürſten Johann Moriz 
von Naſſau⸗Siegen, Generalgouverneurs von Nieverländiſch Bra⸗ 
ſtlien, an feine Stelle berufen worden. Von Schorn der ſeiner⸗ 
ſeits des nach Cöln verſetzten rührigen Nie. Hocker Nachfolger 
war, äußerſt la ig behandelt hat das Blatt in den wenigen Wo⸗ 
chen der neuen eitung erfichtlihen Aufſchwung gewonnen. 
Was den Unfall der Miß Ella betrifft, der neulich 
von Polen gemeldet wurde, fo hat dabei, wie wir hören, bedeu⸗ 
tende Uebertreibung ſtattgefunden und Miß Ella ſich den Dau⸗ 
men nur verſtaucht, nicht eine Verſtümmelung des Fingers erlitten. 
„Dem Chemiker Baldamus in Charlottenburg ſoll es 
gelungen fein, eine Erfindung zur Selbſterzeugung des Ga 
o geringem Raum zu machen, daß das Behältniß an jeder ba ⸗ 


Der Werth dieſes Zuges (meiſt Steinbrachsmen, darunter aber lichen 
6 zerrißſtern als den Anſtifter zu fünf Monaten, den letztern 


Strafausmaße zwiſchen 1 und 5 Jahren, nämlich den er— 
zu vier 
Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt. . 
In Haliez wurde zu Anfang dieſes Monates der Bau ei— 
ner ordentlichen Brücke über den Dnieſter in Angriff ge⸗ 
nommen. Eine Corresp. der „Wiener Ztg.“ ſtellt auch die bal⸗ 
dige Durchführung der projectirten Dnieſterregulirung in Ausſicht. 
2 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 

— Die Creditanſtalt macht die Anzeige, daß ſie eine ei⸗ 
gene Geſchäftsabtheilung für das Girogeſchäft errichtet habe, de 
ren Thätigkeit am 20. d. beginnt. 

— Nach einer Notiz der „M. S.“ war bis zum 7. d. M 
bei der erſten ungariſcher allgemeinen Aſſecuranz 
Geſellſchaft bereits ein Werth von 8 ¼ Millionen Gulden 
verſichert und als Verſicherungeprämie 56,000 fl. eingezahlt. 

— Das Sorgbo, welches als Erſatz für die Runkelrübe 
zur Zucker⸗Fabrikatlon verwandt wird, hat ſich bereits in einem 
großen Theile des mittägigen Frankreichs eingebürgert. Der Zu⸗ 
cker wird aus dem Rohre dieſer Pflanze gewonnen, die Körner 
derſelben werden zur Branntwein Bereitung verwandt, und die 
Blätter liefern Viehfutter. Nach dem Echo de Veſone gibt der 
Centner Rohr 30 Pfund Saft, woraus man 6 Pfund Sprit 
von 22% bekommen kann. 

Krakau, 12. April. Trotz der längeren Marktunterbrechung 
durch die Oſter⸗Feiertage war die Getreidezufuhr an der Grenze 
des Königreichs Polen am vergangenen Donnerſtag wegen ſchlech⸗ 
ter Wege außerordentlich gering. Aus dieſem Grunde war der 
ganze Handelsverkehr ohne Bedeutung und die geringen Quan⸗ 
titäten, die angefahren waren, fanden zu den früheren Preiſen, 
welche ſich feſt hielten, ſchnellen und leichten Abſatz. Käufer auf 
größere Partien hätten ſich gefunden, es war aber weder Getreide 
angefahren noch fanden ſich Producenten mit Proben ein, um 
Verabredungen auf ſpätere Anfuhr treffen zu können. Auf dem 
Krakauer Markte fanden ſich am 9. d. Käufer aus dem Gebirge 
ein, die man hier ſchon mehrere Jahre nicht mehr geſehen hat. 
Es machten dieſelben ihre Einkäufe in den letzteren Jahren theils 
in Schleſien, theils in Galizien, aber in Krakau entſprachen ihnen 
die Preiſe nicht, beſonders zur Zeit des Getreide-Ausfuhrs⸗Ver⸗ 
bots aus dem Königreich Polen. Jetzt kauften ſie Korn ein und 
zahlten es etwas beſſer. Weizen fand leichten Abſatz an die Auf⸗ 
käufer am Orte ſelbſt und in der Umgegend. Saat⸗Getreide 
war ſehr geſucht und wurde beſſer beſſer bezahlt. An Korn wur⸗ 
den 600 —700 Korez zu 3%, 3¼, der ſchönſte zu 3/7 ½ fl. 
verkauft. Gewöhnlicher Weizen 6½, 6% —6½, vorzüglicher 
6%, 2, 7½ 7% fl. Hafer 2½, 2%. 2%, Saat⸗Hafer 3, 
3½, 3½ fl. Gerſte zum Gebrauch 3%, 3½ 3, weiße dicke 
zur Saat 4, 4½ fl. Gewöhnliche Wicken⸗Gattungen 5¼½, 5 ½, 
ſchönſte 5 /, 6 fl. Erbſen zu denſelben Preiſen, ſchöͤne Gattun⸗ 
gen zu 5½½, 5½—6 fl. 

Krakauer Cours am 9. April. Silberrubel in polniſch 
Ert. 105 — verl. 104 bez. Oeſterr. Banl⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 438 verl. 435 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 106%, verl. 105% bez. 
Ruſſ. Imp. 8.22— 8.13. Napoleond'or's 8.12—8. 6. Vollw. hol. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.44. Poly. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 ¼ —99¼ Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 80—79½. Grundentl.⸗Oblig. 80 ½ —80. 
National-Anleihe 8483 ¼ obne Zinfen. 


Lotto⸗Ziehungen am 10. April. 
Wien: 69. 88. 39. 28. 57. 
Prag: 359. 6. 8. 74. 31. 


Graß: 36. 52. 87. 70. 39. 
Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 
Petersburg, 10. April. Die Hauptmacht des 
Tſchetſchnadetachements beſetzte die Höhe von Dargo, 
das letzte Hinderniß eines allſeitigen Vorrückens der 
ruſſiſchen Truppen. 

Nach der Angurſchlucht wurden Wege angelegt. 

Turin, 9. April. Der Director und Gerant 
des „Penſiero“ in Oneglia ſind für den 13. April 
vor das, Appellations- Gericht von Nizza eitirt; 
dieſelben ſind der Beleidigung gegen die Perſon des 
Kaiſers Napoleon angeklagt uud vom Landesgerichte 
zu Oneglia zu fünfzehntägigem Gefängniß und 200 
Lire Geldbuße verurtheilt worden. 


Verantwortlicher tedasteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 10. und 11. April 1858. 

Angekommen find im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Felieian Szybalski aus Regulice. Sigmund Slawinski aus Ro⸗ 
köw. Johann Sitkiewicz aus Warſchau. Ignaz Zabierzowski aus 
Polen. Ferner Frau Gräfin Catharine Szembek, Gutsbeſitzerin, 
aus Poreba. Die Herren Carl Wuchtel, Kreis⸗Commiſſär aus 
Bochnia. Johann Chodecki, Advocat, aus Petersburg. Ferdinand 
v. Sleck, k. ruſſ. Stabsoffizier, aus Warſchau. 

Im Hotel de Sare die Herren Gutsbeſitzer Hilarius Podosli 
aus Ptaszkowa und Jacob v. Turnau aus Dobezyce. Wilhelm 
Homolacz aus Zakopana. Ferner Herr Georg Franek, Bezirks- 
Vorſteher aus Dobcezyee. 

Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbefiger: Graf Johann 
Tarnowski und Graf Franz Mycielski aus Dzikow. Hiazinth 
Siemienski aus Polen. Ben, 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Graf Joſeph Szem⸗ 
bel nach Breslau. Victor Wojciechowski nach Dabrawa. Joſeph 
Dobrzanski, Graf Sigmund Wielopolski, Ignaz Macharzytiski und 
Guido Poninski nach Polen. Theophil Oſtaszewski nach Wien. 
Ferner Frau Gräfin Helena Mniszek, Gutsbeſitzerin, nach Wien 
und Herr Alexander Uznanski, Bezirksvorſteher, nach Krynica. 


terne angebracht und ſo die koſtſpielige Einrichtung der Gasan— 
ſtalten und der Röhrenleitung erſpark werden kann. Sobald der 
Erfinder die nachgeſuchte Patentirung erhalten, beabſichtigt man, 
Charlottenburg auf dieſe Weiſe mit Gasbeleuchtung zu verſehen. 

Von Wolfgang Menzel erſchien fo eben die J eieferung 
eines neuen literargeſchichtlichen Werkes: „Deutſche Dichtung von 
der älteſten bis auf die neueſte Zeit.“ Es iſt auf drei Bände 
angelegt, die in 18 Lieferungen ausgegeben werden ſollen. Das 
Werk ſoll in Jahresfriſt fertig ſein. 

* Hendrik Confcience wird den ihm angebotenen Lehr⸗ 
ſiuhl der Vlämiſchen Literatur bei der Univerfität in Gent nun 
nicht übernehmen und man hört weiter, daß derſelbe als Bezirks, 
kommiſſar von Courtrai nach Termonde kommen wird. 5 

* Paris. Der Verkauf der Güter Lamartineis iſt bereits 
in den Blättern angezeigt. Indeſſen findet die Subſcription, 
welche die Freunde des Dich ters zu feinen Gunſten veranſtalten, 
hier gar manche herbe Beurtheilung. Lamartine hat ſeit mehre“ 
ren gaben über feine zerrütteten eme deni ſchon ſo 
viel Jeremiaden in gebundener und unge undener Rede geſchrie⸗ 
ben und ſchretben laſſen, daß die ‚Spmpatbie des Publikums für 
ihn bedeutend erkaltet iſt. Man iſt ic allgemein der 
Anſicht, daß er mit dem Verkauf einer 5 er nicht fo lange hätte 
warten und ſich beſcheidener Aae von en ſollen. Wie dem aber 
auch ſei, es wäre doch zu Bil aß die Subicription von 
einem günſtigen Erfolge get Nadidz und zwar ſchon deßhalb, 
damit Lamartine nicht mehr geusthigt wäre, feinen literariſchen 


t 
. tödten. In di ic 
Ruhm durch Vielſchreierel zu. In dieſem Augenblick iſt 
er mit einer größeren Arbeit über g 


Mozart beſchäftigt. 
* Die hinterlaſſenen Juwelen und Kofbarteiten der Rachel 
werden mächſtens Sur 


g erſteigerung kommen. Dieſelbe wird wahr 
ein günſtiges Reſultat haben, da ſehr viele Verehrer 
der ebenen ſeſt entſchloſſen find, um jeden Preis in den 
Beſis eines Angedenkens an fie, zu gelangen, 


Simtliche Erläfle. 


3. 1735. Notarſtellen. 656. 2—3) 

Zur Beſetzung dem mit h. Juſtizminiſterialerlaſſe v. 
16. Februar 1858 R. G. B. Nr. 24 in Sprengel des 
Rzeszower k. k. Kreisgerichtes ſyſtemiſirten 7 Notarftellen, 
wovon 2 mit dem Amtsſitze in Rzeszöw beſtimmt find, 
wird hiermit der Concurs ausgeſchrieben. e 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre Geſuche, un⸗ 
ter Nachweiſung des Alters, Religion, Vefähigung und 
Kenntniß der in dem Sprengel dieſes Gerichtshofes übli- 
chen Sprache binnen 4 Wochen vom Tage der dritten 
Einſchaltung dieſer Concursausſchreibung in das Amts⸗ 
blatt der Krakauer Zeitung an gerechnet bei dem Rze⸗ 
szower k. k. Kreisgerichte als der proviſoriſchen Nota— 
riatskammer zu überreichen. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 26. März 1858, 


Kundmachung. (358. 2—8) 
Erledigte Civil-Penſionärs⸗Stelle. 

Zur Beſetzung einer im k. k. Militär⸗Thierarznei⸗In⸗ 
ſtitute in Wien erledigten a. h. ſyſtemiſitten Civil⸗Pen⸗ 
ſtonärsſtelle mit einem Jahresſtipendium von Dreihundert 
Gulden CM. wird hiemit der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle, deren Genuß drei Jahre 
dauert, müſſen entweder graduirte Civilärzte oder appro⸗ 
birte Wundärzte ſein, und haben ihre mit den Tauf⸗ 
ſcheinen, den mediziniſch-chirurgiſche Studienzeugniſſen, 
der Diplome und Moralitätszeugniſſe, dann mit den 
Belegen über allenfällige Sprachkenntniſſe, und etwa 
ſchon geleiſtete Dienſte verfehenen Geſuche längſtens bis 
1. Mai d. 3. bei der k. k. n. ö. Statthalterei zu Über: 
überreichen. 

Bewerber die bereits bei einer Behörde in Dienſt⸗ 
leiſtung ſtehen, haben ihre Geſuche durch die Behörde 
bei welche fie angeſtellt find zu überreichen. 

Von der k. k. n. 6. Statthalterei. 

Wien, am 26. März 1858. 


N. 175. Executive⸗Veräußerung (868. 1—3) 
des den Erben nach Anna Zapalowiez gehörigen Acker 
Doboszöwka in Porabie bei Myslenice. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Myslenice 
wird bekannt gemacht, daß die executive Veräußerung 
des den Erben nach Anna Zapalowiez gehörigen Acker⸗ 
grundes Doboszöwka wegen dem Felir Zapalowiez 
ſchuldigen 35 fl. EM. c. s. c. bewilligt, und hiezu der 
erſte Termin auf dem 15. April, der 2. auf den 6. Mai 
und der 3. auf den 10. Juni d. J. jedesmal um 10 
Uhr Vormittags hieramts beſtimmt worden ſei. | 

Hiezu werden Kaufluftige mit dem Beiſatze eingela- 
den, daß ein Vadium von 90 fl. CM. zu erlegen ſei, 
und daß die andern Bedingniſſe hieramts eingeſehen, 
oder in Abſchrift ehroben werden können. 

Myslenice, am 10. März 1858. 


...... ̃ —: — 832. 
5. 1084. Concurs⸗Kund machung. (262. 1-9 
Zu beſetzen die Einnehmerſtelle, bei dem k. k. Salz⸗ 
niederlags⸗Amte zu Sieroslawice in der X. Diäten: 
Claſſe, dem Gehalte jährlicher ſieben Hundert Gulden, 
freier Wohnung, dem Bezuge des ſyſtemmäßigen Salz⸗ 
deputats von 15 Pfd. pr. Familienkopf jährlich und mit 
der Verbindlichkeit zum Erlage einer Caution im Betrage 
von 700 Gulden. 

Bewerber um dieſe haben Stelle ihre document. Geſuche 
unter Nachweiſung des Alters, Standes Religions be⸗ 
kenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, 
der bisherigen Dienſtleiſtung, der erforderlichen Manipu⸗ 
lations und Verrechnungs-Kenntniſſe dann der Kenntniß 
einer ſlaviſchen Sprache, fo wie der Cautionsfähigkeit 
und unter Angabe ob und in welchem Grade ſie mit 
Beamten der k. k. Berg: und Salinen ⸗ Direction ver⸗ 
wandt und verſchwägert ſind, im Wege ihrer vorgeſetzten 
Behörden bei dieſer Direction bis 30. April 1858 ein⸗ 
zubringen. 

Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, am 29. März 1858. 


Nr. 8366. Kundmachung. (360. 1—3 

Zur Wierderbeſetzung der erledigten Stelle eines me⸗ 
diciniſchen Practicanten im hieſigen Spitale zu St. Lazar, 
mit welcher eine jährliche Beſtallung von 200 fl. das iſt 
Zweihundert Gulden CM. und ein jährlicher Quartier⸗ 
beitrag von 30 fl. das iſt Dreißig Gulden EM. verbun⸗ 
den iſt, wird der Concurs bis Ende April d. J. aus⸗ 
geſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben ihre Ge⸗ 
ſuche, inſtruirt mit dem Taufſcheine, mit dem an einer 
innländiſchen Umiverfität erworbenen Diplome über die 
Doctor Würde aus der Medicin, mit den Nachweiſun⸗ 
gen über die Kenntniß der polniſchen Sprache, ſowie 
fiber ihr moraliſches und politiſches Wohlverhalten mit⸗ 
telſt ihrer vorgefebten Behörde, wenn ſie bereits im 
erbande ſtehen, oder durch die k. k. Kreisbehörde 


N. 9404. 


Dienſtv 8, wenn 
ihres Wohnortes, ſie noch unbedienſtet find, ein⸗ 
beinben. a 
zudrinbe Von der k. k. Landes⸗Regierun 9. 
Krakau, am 23. März 1858. 
3. 1496. Ediet. (854. 2-3) 


Vom Neu Sandezer k. k. e wird dem, 
dem Leben und Wohnorte na unbekannten Valentin 
Puzikowski und deſſen allfälligen Erben mittelſt gegen, 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider ihn 
Hr. Apolinar Br. Lewartowski wegen Löſchung aus 
dem Laſtenſtande der Güter Zimnawoda ſammt Atein. 
Jasloer Kreiſes des daſelbſt dom. 109 pag. 189 n. 18 
on. und pag. 190 n. 19 on. zu Gunſten des Valentin 
Puzikowski intabulirten fünfjährigen Pachtrechtes der 
beſagten Güter eine Klage angebracht und um r 


In der Buchdruckerei des „CZAS“. 


gebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 


ichterliche! 12 


Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung der 
Streiſache die Tagfahrt auf den 9. Juni 1858 um 10 
Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. g 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis-Gericht zur deffen Vertrettung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts -Advok. Hrn. Dr. Bersohn mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Advokaten Dr. Zielinski als Curator 
beſtellt, mit welchem dieſe Angelegenheit nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer— 
den wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder. 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 15. März 1858. 


N. 1495. Ediet. (353. 2— 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem Le⸗ 
ben und Wohnorte nach unbekannten Sigismund Fa- 
lecki oder deſſen allfälligen Erben mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe wider ihn Hr. Apoli⸗ 
nar Br. Lewartowski wegen Löſchung aus dem Laſten⸗ 
ſtande der Güter Zimnawoda ſammt Attinentien Glinik 
und Rostoki, des daſelbſt dom. 109 pag. 187 n. 11 on. 
für Sigismund Falgcki intabalirten 3jährigen Pacht: 
rechtes dieſer Güter de präſ. 8. März 1858 3. 1495 
hiergerichts eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber zum mündlichen Verfahren die 
Tagfahrt auf den 9 Juni 1858 um 10 Uhr Vormitt. 
anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Bersohn mit Subſti⸗ 
tuirung des Landes⸗ und Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. 
Zielinski als Curator beſtellt, mit welchem die aͤn⸗ 


benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis = Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen verſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 15. März 1858. 


.. —̃7—˖—— . ar uryre 


Nr. 6285. Kundmachung. (365. 3) 


Friedrichshaller Bitterwaſſer. 

Wir erſtatten die geziemende Anzeige, daß die Füllung 
des Friedrichshaller Bitterwaſſers bereits begonnen hat 
und Beſtellungen darauf in jeder Quantität ſofort aus⸗ 
geführt werden können. Die wunderbare Wirkung dieſes 
Waſſers als kühlendes, eröffnendes und ableitendes Mittel 
bei acuten Krankheiten und als auflöſendes, umſtimmen⸗ 
des und ſtärkendes Mittel bei ſo vielen chroniſchen Krank⸗ 
heiten und der befondere Umſtand, daß man bei feinem 
Gebrauch weder in ſeiner gewöhnlichen noch in ſeiner 


N. 3090. Ediet. (351. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird der Frau 
Marianna de Moszynskie Dembinska oder im Falle 
ihres Ablebens ihren unbekannten Erben mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelbe, 
Hr. Franz Znamiecki und Frau Theoſila Zuamigcka 
Eigenthümer der Güter Zembrzyce Wadowicer Kreiſes 

— wegen Erkenntniſſes, daß alles Recht aus Anlaß des 
dom. 2 pag. 434 n. 12 on. für Ignatz und Marianna 
Dembinskie ſichergeſtellten dreijährigen Pachtrchtes der 
Güter Zembrzyce und des dort erſichtlich gemachten 


Vertrauen und die Zuneigung der Aerzte und der Laien 
im In⸗ und Ausland in ſolchem Maße errungen, daß 
jede weitere Anempfehlung ganz überflüſſig erſcheint. 

Uebrigens findet ſich eine genaue Beſchreibung der 
Eigenſchaften, Wirkungen und Gebrauchsweiſe desfelben 
in Dr. Eiſenmanns Schrift über das Friedrichs haller 
Bitterwaſſer, von welcher 1856 die zweite Auflage in 
engliſcher, franzöſiſcher und italieniſcher Ueberſetzung er⸗ 
ſchienen find. Außerdem find gedruckte Gebrauchs anwei⸗ 
ſungen bei allen Verkäufern des Friedrichshaller Waſſers 
unentgeltlich zu haben. (380.1) 

Die Brunnen - Direction. 
C. Oppel u. Co. 
Friedrichshall bei Meiningen. Herzogthum Sachſen⸗ 
Meiningen. 


poſt dom. 
dom. 69 pag. 85 n. 
Güter zu löſchen ſeien 
3. 3090 eine Klage ange 
gebeten, worüber mit h. g. 
1858 3. 3090 eine Tagſatzung zur 
handlang auf den 27. April 1858 um 
mittabs beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Dr. Machalski mit Subſtituirung des Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Kucharski als Curator beftellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


10 Uhr Vor⸗ 


Wiener Börse- Bericht 


den Summe 10,000 flp. ſammt Bezugspoſt, Klage an⸗ Gan 3 1 40 

gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur a up Oil 5 3% de 
mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 2. Juni | Gloggnitzer detto „ Bi 80—81 
1858 um 10 uhr Vormittags hiergerichts beſtimmt] Donau⸗ ampſſchiff.Obl. „5% „ 88 ½—87 
wurde. 995 N are and 88—89 

“ N U . « * “ . 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, Fella zu 275 Francs per Sill. 14 15 109110 

ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und Actien der Nationalbank... 980—981 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗[5¼ Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. za 
een Dr. Zielinski mit Subftituirung des Tandes⸗Advoka⸗]Aclten der Dell K oe „ , 4570 
ten Dr. Bersohn als Curator beſtellt, mit welchem „ „ Budweſz. Aang Gmundner Garnbͤͤhn 118% 


188% 
2967½—297 
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Der nach Krakau zuftändige Baumeiſter Stanislaus Win ee a ee e re re Einzahlung ..... 100-100%, 
Golebiowski bewirbt ſich fammt Familie um eine Aus⸗ oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellen n KERLE, Thethbahn eutſchen Verbindungsbahn 9100 —9256 
wanderungs⸗Bewilligung nach dem Königreiche Polen. treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 4 eee ee e rt 

Jedermann wird demnach aufgefordert, die dagegen zu wählen und dieſem k. k. Kreis = Gerichte anzuzeigen,, Vene e enen 5 
et Anſtände dem Magiſtrate eheſtens an⸗ Be zur Vertheidigung e ren 1 4 üb 2 - Ion BO 0 3597, 

. N ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, in er ſich die aus! „ „ Pefiher Kettenbr.-Geſellſch. 1 
Vom 9 der k. Hauptſtadt, deren Herd Kar el Folgen ſelbſt beizu| „ 7 Dampfm.⸗Geſe 12 en. 2 

Krakau am 30. März 1858. meſſen haben wird. „ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 1920 
— ——-—ͤ— —— —-— Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. din Eſerha) 40 n 2-0 
N. 1987, E diet. (350. 3)] Neu- Sandez, am 15. März 1858. i ee 

3 57 alf 7 am __ 978 

Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem PN. 974 Ediet. (349. 3) Clary 40 „ r 200 Task 
Wohnorte nach unbekannten Joſef und Marianna Du ö ; PAY 8 Geret 3 Je 37½—38 
nin, oder im Falle ihres Todes, ihren dem Namen und | Vom k. k. Krakauer Landes-Gerichte wird den Ehe: W 71 20 „ 53 25 — 85 
Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtl⸗ leuten Hrn. Mathias und Fr. Anne Wierzbicoy oder „, Keglerich 10 „ 10 —16 a 
gen Edictes bekannt gemacht, es habe wider fie, Franz] deren etwaigen Erben und Rechtsnehmer mittelſt gegen⸗ ——— * Fe 
und Theola Znamigckie wegen Erkenntniß, daß jedes wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſel⸗ Amade (. J . 877 
Recht aus Anlaß der in Folge Beſcheides des Lemberger ben Frau Johanna Dunn er 17. October 1857 Yulane (31 T. Sicht) 1057 
k. k. Landrechtes vom 23. Jänner 1786 3. 2957 zur Z. 13770 wegen, Löſchung der 15 ** der Geklagten] Conſtantinopel detto — 
Einbringung der durch Joſef und Marianna Dunin ge: im Laſtenſtande der Güter in Fa olna dom. 107 |&rantjurt (5 Men.) 105 
gen Franz Dembinski erfiegten Summe 22 HH bewil⸗ pag. 172 n. 35 on. haftenden 9 pr. 2000 fl. r 78 
ligten, ob den Gütern Zembrzyce n. 5 on. pränotir⸗ pol. ſammt Zinſen, eine Klage rg racht und um rich⸗ London (3 Mon). 10 175 
ten Sequeſtration dieſer Güter erloſchen ſei, die Klage terliche Hilfe gebeten, ergo Ta 0 9. Beſchluſſe dto.] Mailand (2 Mon.) 105 U 
de präſ. 12. Februar 1858 3. 1987 angebracht und um 29. März 1858 8. 274 . rer; 5 zur münblichen] Paris (2 Mon.) 123%, 
richterliche Hilfe gebeten, worüber eine Tagſatzung auf Verhandung auf den 20. A p 858 um 10 uhr 9 Münz- Ducaten⸗ Agio 7% 
den 15. Juni 1858, um 10 uhr Vormittags ande: Vormittags beſtimmt wurde, nr ——.— a 813—14 

Da der Aufenthaltsort de angten unbekannt ift, Ruff. Imperiale wu 1 — 26 


raumt wird. E 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt ift, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokat. 
Hrn. Dr. Kucharski mit Subſtitulrung des Hrn. Lan⸗ 
des⸗Adv. Dr. Grünberg als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten errin- 
nert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mitteln zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 


Specifiſche 

Feuchtigkeit 
der Luft 

ne 


Barom.⸗Höhe Temperatur 


nach 
— 
6 


Reaumur 


11 


Krakau, am 24. März 1858. Krakau, am ö 
Metcorologiſche Beobachtungen: 


Richtung und Stärke 
des Windes 


ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung 


d Koſten den hieß 
und auf deren Gefaht un hieſigen Landes⸗ bga kunft de 
und Gerichts⸗Advok. Dr. eee mit Subſtituirung Abgang und Ankunft der Siſenbahnzüge. 
des Landes⸗ und Gerichte * Dr. Zyblikiewiez Abgang von Krakau: 
als Curator beſtelt, ine e angebrachte Rechts⸗( nach Demblca ( um ge ube h 19 Minuten Nachmittag. 


um 9 Uhr 5 Minuten Abends 
um 6 5 10 Minuten Morgens. 
u r 25 Minuten Na ag. 


ſache nach der für Gatigien vorgeſchriebenen 


werden wird. 
nung verhandelt t werden demnach die 


Gerichtsord⸗ 
nach Wien 


nach Breslau u 


Durch dieſes Edi Belangten erin⸗ um 8 u 
nert, zur rechten ere Kr zu erſcheinen, oder] Warſchau Ant dr 30 Minuten Vormittag. 
die erforderlichen want aden Stellen Vertreter . um Pan 10 N 8 
mitzuthellen, oder handes⸗Gerichte a achwalter zu wähe ven 8 ö um 2 15 36 Minuten achte 
len und dieſem k. he vorſchriſth egen, uberhaupt von Mien ( un 1g hr 25 Minuten Vormittags 
bie zur indem fie ſich die fan den dachte, | Jon Breslau u ( um. 8 Uhr 15 Minuten Abends 

r ’ u * 4 
fame n ehenden Folgen ſelbſt belumeſen "Gaben 3 ! 3 ale ee. 
werden. oe e 
29. März 1858, 
K. k. Theater in Krakau. 
r Unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 


Erſch einung en 
in der Luft 


Montag, den 18. April 1858. 
Dritte Gaſtvorſtellung der italieniſchen Operngeſellſchaft. 


er 
m 
e 


77] 


u Regen 
heiter mit Wolken 


Lebensweiſe etwas zu ändern braucht, haben ihm das 


Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte erinnert vom 10. April 1858. Geb. Watte, 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die er⸗Nat.-Anlehen zu 5% . le } 84½ 84% 
forderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzus| Anlehen v. J. 1851 Serie — zu 5% 3 
theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen Sind Anlehen zu 5% » m 9-97 
und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur f rt — 455 80 878 Ye 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln detto „4%“ 64 —64½¼ 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung detto „%% 49%, —50 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. Per » 175 „5 Mi Eid 

Krakau, am 24. März 1858. Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% u. . 
III a 9 8 1 . ars 2 Mil 
n 9 r e 75 * 1 
ai Edict. et DR länder detto „ 17% ih den 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem Grundentl.-Obl. N. Def. „ 5% - - 89¼ 89 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Kajetan detto o. une Ham, 1e. „ 5 %% 79 80 
Krainski und deſſen Erben und Rechtsnehmer mittelſt S e 7 97% — 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider] Lotterie-Aulehen v. J. 1834 15-316 
ihn Hr. Apolinar Br. Lewartowski wegen Extabuli⸗ detto 1 1889 7% 445 126%, —127½ 
[rung aus dem Laſtenſtande von Zimnawoda der dom. dens en 1854 4% — 1071077 
109 pag. 191 n. 27 on. für Kajetan Krainski haften⸗ Como: Rentſcheine. . 15 157% 


